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Amtlicher Theil.

<^?e. k. k. apostol. Majestät haben mit aller-
höchster Entschließung vom 11. Jul i d. I . , dem k. k.
Salinen-Verwalter zu Aussee, Cornelius H a f n e r , in
allergnädigster Anerkennung seiner eifrigen und erfolg-
reichen Dienstleistung, tarfrei den Titel und Rang
eines k. k. Vergrathes zu verleihen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mtt allerhöchster
Entschließung aus Vabolna vom 1. Jul i d. I . , deu
Supplenten an der k. k. Nechtsacademie zu Hermann-
stadt, Friedrich Schnler v. L ib loy , zum außerordent-
lichen Professor der siebenbürg'schen Rechtsgeschichte
der Diplomatik, so wie des sachsischen Civilrechtes
und Prozesses daselbst, zu ernennen geruht.

Heute wird das XXXVII. Stück, IV. Jahrgang
18ü2, des Landesgesetz- und Regierungsblattes fnr
das Herzogthum Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthalt unter
Nr. 231. Den Postuerttaq zwischen Oesterreich und

Modena vom 29. October 18!i1.
i'aibach, am 24. Jul i 18N2.

Vom k. k. Nedactionsbnrean des Landesgesetzblattes
fnr Krain.

Die auf Grundlage des Gesetzes vom 18. März
I860 constituirtc Handels- und Gewerbekammer m
Chiavenna hat den Handelsmann Francesco de G i a-
comi zu ihrem Präsidenten, und den Kaufmann
Antonio Tnnesi zu ihrem Vice-Präsidente» erwählt,
welche Wahlen von dem k. k. Handelsministerium
genehmigt wurden.

Nichtamtlicher Theil.
Die Aolleinögnust betreffend.
* Es mehren sich die Angaben in den norddeut-

schen Blattern, eine einseitige Verständigung zwischen
Oesterreich uud Preußen sei erfolgt, kaiserliche und
königliche eigenhändige Briefe seien über die Sache
gewechselt worden, Alles sei nun ausgeglichen uud
die Seudung des Hrn. v. Viömark mit glänzendem
Erfolge gekrönt gewesen.

Um diese Angaben vor allen Anfechtungen im
Vorhinein sicher zu stellen, wird noch schlml hinzuge-
fügt, das; ganze Arrangement solle noch einige Zeit
geheim gehalten werden, nnd man werde sogar, was
m öffentlichen Blättern verlaute, desavouiren lassen.

W.r sind also hente in dem Falle, die Prophe-
zemugen d.eser Blätter in Erfüllung zu bringen nnd
vblgen Nachrichten zu widersprechen

Die Frage über ^

nicht ausgeglichen, und Oesterreich bleibe noch immer
beharrlich anf dem eingenommenen Standpnncte stehen
in keine andere Ausgleichung als eine solch«, einzn'
gehen, welche eine Zolleinignng von ganz Deutsch-
land ur.d Oesterreich mit Bestimmtheit verbürgt. Es
ist ihm um die Sache und nicht um die Form zu
thun. Es ist ihm nicht damit gedient, daß es heiße.
Preußen trete dem Wiener Vertragsentwürfe ^ bei,
wenn aus diesem Vertrage alle Puncte herausgestri-
chen werden sollen, um derentwillen Oesterreich über-
haupt bereit ist, diesen Vertrag einzugehen. Oester-
reich kann sich im schlimmsten Falle auch dabei be-

ruhigen, keinen Vertrag abzuschließen, denn es hat ein
in sich abgerundetes Handelsgebiet. Es brancht kei-
nen Vertrag abzuschließen, um die Form zu retten.

Die Sendung des Hrn. v. Vismark hatte für
Wien nur die Bedeutung, daß Preußen die Verhält-
nisse guter Nachbar- und Vundesgenossenschaft mit
Oesterreich nicht erkalten lassen wolle. Die warme
und freundschaftliche Aufnahme die er fand, ist Bürg-
schaft dafür, daß in diesem Sinne seine Sendung
vollkommen ist. Denn Oesterreich hat zü sehr das
Bewußtsein der Nothwendigkeit des innigen Zusam-
menhaltcns der deutschen Bundesstaaten, es ist zu
sehr von der Ueberzeugung durchdrungen, daß ein sol-
ches Zusammenhalten das Wohl der deutschen Na-
tion bedinge, und ohne ein aufrichtiges Zusammen-
wirken der beiden deutschen Großmächte nicht denk-
bar sei, um nicht zu jedem Schritte freudig die Hand
zu bieten, der das Band der Freundschaft und Vundesge-
nosscnschaft zum preußischen Hofe zu stärken und enger
zu kuüpfeu verspricht. - - Oesterreich wird gewiß uou
seiner Seite Alles thun, um zu verhindern, daß die
große Spaltung auf dem handelspolitischen Felde
keine Verbitterung in die allgemeinen Beziehungen zn
Preußen verpflanze.

Die Frage der Zollemignng bildete jedoch wäh-
rend der Anwesenheit de6 Hrn. v. Bismark, wir wie-
derholen die Versicherung, keinen Gegenstand der Ver-
handlung, sie konnte also auch dnrck ihn nicht gelöst
werden. Die Erzählung von den Präliminarien uud
Punctationen, welche bereits von dem preußischen
Herrn Ministerpräsidenten genehmigt worden scin
sollen, ist eine, aus der Luft gegriffene Erfindung.

Wir geben diese Aufklärnngeu mit geringer Hoff-
nung, daß sie auf die norddeutschen Blätter einen
erheblichen Eindruck hervorbringen werden. Die mi-
nisterielle „Preußische Zeitung" hat es bereits ver-
sucht, dieselben Aufschlüsse zu bringen. Aber der ge-
sammte Chorus der norddeutschen Blätter hat ibre
Versichernng mit unerschütterlichem Unglauben aufge-
nommen, und meinte, auf die Abläugnungen sei man
bereits gefaßt gewesen.

Wir müssen es daher dem Theile des dentschen
Lesepublicnms, der die Verläßlichkeit nnd Divinitions-
qabe der norddeutschen Blätter zu bewuudern gewohnt
ist, anheimstellen, anch uuseren Widerspruch nicht zu
berücksichtige«, und dariu nur ein mit Preußen abge-
kartetes Manöver zu erblicken.

V e N e r r c i ch
" W i e n , 21. Jul i . Man erinnert sich, daß bei

den Verhandlungen der Preßfachmänner zum Behnfe
der Abfassung eines motivirten Vnndespreßgesetzent-
wnrfcs jener Puuct, welcher die vorläufige Hinter-
legung des ersten Abzuges bei der competeuten S i -
cherheitsbehörde betrifft, vorzugsweise lebhafte Erör-
terungen hervorrief. M i t Recht ward von mehreren
Fachmännern geltend gemacht, daß wenn eine derar-
tige Bestimmung nicht illusorisch bleiben und den
Zweck einer durchgreifend wirksamen Beschlagnahme
erforderlichen Falles erfüllen solle, ein gewisser Zeit-
raum verstreichen müsse, bevor nach geschehener Hin-
terlegung zur Ausgabe der Druckschrift geschritten
werden darf. Diese Ansicht erschien nicht bloß durch
das unverkennbare Bedürfniß, sondern überdies; noch
durch den Geist und den Sinn der meisten bestehen-
den deutschen Preßgesetzgebungen gerechtfertigt.

Nunmehr hat auch die königl. preußische Regie
rung einen Schritt gethan, um sich derselben einiger-
maßen anzuschließen. Eine Verfügung des kgl. Poli-
zeipräsidiums bestimmt, daß die Herausgeber von
Zeitschriften die Austheilung derselben nicht vordem
im Bureau der Polizeibehörde constatirten Zeitpuncte
der Hintellegnng Statt finden lassen dürfen. Ol'sbon
also anch das preußische Preßgesetz die Anoidmnig
enthält, daß durch den Act der vorschriftemaßiqm
Hinterlegung die Austheilung der Blätter nichc ge-
hindert werden solle, so steht jetzt doch jedenfalls rer
Sinn dieser Auordnnng oahln fest, daß vor dem B.-
ginne der Ausgabe ein gewisser Zeicabschmtt verstrei-
chen muß, während dessen der Herausgeber sich rie
Ueberzeugung verschaffen muß, ob und wann die Hin-
terlegung erfolgt ist.

Das Preßgesetz ist jetzt durch die Verfügungen
des Polizei-Präsidiums offenbar dahin interprenrt,
daß der in Rede stehende Artikel nur den Sinn
habe, die Verpflichtung der Hinterlegung solle von
den Behörden nicht dazu benützt werden, um obne
gesetzlichen Grund die Versendung der Druckschriften
zn verzögern und aufzuhalten, nicht aber die Versen-
dung dürfe ohne Rücksicht aus den v o l l z o g e n e n
Erlag Statt finden. Das Polizeipräsidium forder,
also, daß der Erlag v o r der Versendung Statt finde.
Es handelt sich daher „lcht um eine bloße, in ihrer
Wirkung unwichtige Formalität, da die Zuwidrrdan^
telnden mit der empfindlichen Strafe der Concessicms-
entzichuug bedroht worden sind. Es scheint vielmehr,
als habe die preußische Negierung nunmehr auch das
Bedürfniß erkannt und gewürdiget, daß eine ange-
messene Frist zwischen der Hinterlegung des Pflichs-
eremplares und zwischen der Vertheilung, namentlich
bei Zeitschriften, einzutreten habe. Die preußische
Regieruug hat sich daher thatsächlich auf den Stand-
vunct des beantragten Vundesgesetzes gestellt, und
wir nehmen hievon Act, um den Umstand hervorzu-
heben, daß ein positiver und principieller Unterschied
in dieser für die Gebarung der Tagespresse wichtigen
B'eziebung zwischen der Ansicht der kgl., preußischen
Regierung und jener deutschen Regierungen, deren
Fachmänner den Bundespreßgesetzeutwurf ausgearbei-
tet haben, welchem dcr preußische Fachmann nicht
beistimmen zu können mcmte, eben nicht obzuwal-
ten scheint.

W i e n , 21. I n l i . Das Justizministerium hat
im Einvernehmen mit dem Finanzministerium zur
Beschleunigung der im Principe bereits beschlossenen
Anflosnng der cumulative» Waisencassen und zum
Behufe dcr baldigsten Umwandlung derselben in Sin-
gularcasscn angeordnet, daß die Abfertigung aller
Mündel, welche derzeit Forderungen an die cumula-
tive» Waisencassen zu st.lleu haben, mittelst Zuwei-
sung verhypothecirter Activpossen versucht werden,
doch soll diese Abfertigung jedenfalls dem freien
Willen der gesetzlichen Vertreter anheim gestellt blei-
ben und ohne Zwang bewerkstelligt werden. Da nun
die Liquidirung des Activvermogens der cumulative»
Waisencassen der Beendigung »aht, wurden die sämmt-
lichen Bezirksgerichte in Nlederösterreich so eben ange-
wiesen, zur Durchführung dieser Bestimmungen zu
schreite», und haben dießfalls eine eigene Instruction
von Seite des Justizministeriums erhalten.

- Unter de» Gesetzen, welche zur Kundmachung
vorbereitet werden, befindet sich anch das revidirte

>Veremsgesetz. Die Revision erfolgte auf Grundlage
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des im Jahre 4846 erffossenen Gesetzes über das
Vereinswesen, welches, wie man erführt, den nun-z
mehrigen Herrn Ncichsrath, Se. Ercellenz Baron von
Kübeck, zum Verfasser hatte.

— Das Ministerium des Unterrichts hat ge-
stattet, daß den Stipendisten der Genuß der Stipen-
dien noch ein ganzes Jahr nach abgelegten Rigorosen
belassen werden könne, wenn sie keine anderweitige
Versorgung erlangt haben sollten.

— Der Unterrichtsminister, Graf Leo v. Thun,
ist heute Früh von seiner sechswocheutlichen Badereise
zurückgekehrt und übernimmt morgen die Leitung des
Ministeriums.

— Se. Majestät der Kaiser hat sür die durch
eine Feuersbrunst verunglückten Bewohner des Mark-
tes Heiligenkreuz in Ungarn 1000 fl. aus AUerhöchst-
seiner Privatcasse gespendet. Die Feuersbrunst war
einige Tage vor der Durchreise Sr . Ma j . des Kai-
serS ausgebrochen.

— Se. Majestät der König von Griechenland
wird, wie bis jetzt verlautet, von Triest durch Tirol
ohne Aufenthalt nach München reisen, sich später nach
Ischl und sodann zum Besuche des allerhöchsten Ho-
fes nach Wien begeben. I n Triest sieht man der
Ankunft Sr. M . für Sonntag entgegen.

— Montags langte ein Courier von der k. k.
Gesandtschaft in Paris hier an, welcher die officiclle
Mittheilung von der Uebernahme des Gesandtschafts-
postens durch den beurlaubt gewesenen k. k. Gesand-
ten, Hrn. v. Hübner, an das h. Ministerium des
Aeußern überbrachte.

— Der hiesige Frauen-Wohlthätigkeitsverein
hat beschlossen, eine Vildungsanstalc für weibliche
Dienstboten zu gründen, ein Beschluß, der dessen
Verhaltnissen gewiß sehr angemessen erscheint, und
alle Unterstützung verdient.

— Die Nachrichten aus der Umgebung Wiens
in einem Umkreise von mehr als 10 Stunden berichten,
daß sich zwischen Samstag und heute in allen Rich-
tungen wohlthätige Regen ergossen haben.

— Der k. k. Sectionsrath uud technische Vor-
stand der General-Inspection für Communicationen, Hr.
Adalbert Ritter v. Schmid, und der k. k. Bemebs-
director der südlichen Staatseisenbahn, Herr Joseph
Dominik Tappeiner, sind zu der am 26. Jul i l. I .
in Stuttgart abzuhaltenden Generalversammlung des
Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen, als Vertre-
ter der k. k. österreichischen Staatseisenbahnen abge-
ordnet worden. Laut des von der geschäftsführenden
Direction des besagten Vereins herausgegebenen Jah-
resberichtes für die Stuttgarter Generalversammlung
besteht dieser Verein gegenwärtig aus 4.'i deutschen
Eisenbahnverwaltungen.

^ - Der gewesene Obercommandaut der k. k.
Marine, F- M . L. v. Dahlerup, der sich gegenwärtig
auf einer Reise nach Italien befindet, beabsichtigt sei-
nen bleibenden Aufenthalt in Wien zu nehmen.

— Der „Oesterreichische Volksfreund" berichtet:
Am 2. d. M . traten 20 Iungfraueu, uuter ihnen 12
aus Oberösterreich, von Wien aus ihre Reise nach
Brasilien an, um daselbst zu Nio Janeiro iu die
„Congregation der Frauen vom hl. Herzen Mar ia"
einzutreten. Die Congregation war in Wien vorbe-
reitet, als der Nevolutionssturm vou 1848 auch diese
junge geistige Pflanzung gewaltsam zerstreute. Nach-
dem die armen verjagten Jungfrauen unter großen
Gefahren und Mühsalen Europa durchwandert hat-
ten, fanden sie sich auf dem Ocean wieder zusammen,
sich ein neues Vaterland in Amerika zu suchen. Sie
fanden zu Rio Janeiro bereitwillige Aufnahme und
erhielten daselbst ein Haus, in welchem seither ihre
neue Congregration fest organisirt wurde. Die „Frauen
vom h. Herzen Mar ia" leiteten daselbst ein Erzlehungs-
Institut der brasilianischen Jugend, und gewinnen von
Tag zu Tag mehr Vertrauen und Zuspruch, so daß
sie fortwährend Verstärkung aus Europa verlangeu.
Mittlerweile ist auch die Oberin in Wien angekom-
men, um sowohl hier als in Rom für lhre Congre-
gation zu wirken.

— Wie der „Tagesbote aus Böhmen" meldet,
brannte in der Nacht vom 14. zum I l i . Jul i die
Tuchfabrik von Vonwlller und Ccmp. in Helkowic,
bei Seuftenberg. ab. Der Schaden soll 800.000 ss.
O. M . betragen. Die Fabrik war mit i>00.000 fl.

assecurirt. Sämmtliche Maschinen sind gänzlich zu'
Grunde gegangen; ein Webergeftlle, eer beim Löschen
eifrig mitwirkte, wird vermißt. 4 Pferde und 6
Stück Rindvieh sind verbrannt.

— Von Seite der k. k. österreichischen Mission,
welche beauftragt ist, edle arablsche Pferde für die
kaiserlichen Gestüte anzukaufeu, sind kürzlich Briefe
hier angekommen. Nach denselben wird die Mission
in Kürze zurückkehren; sie hat auch schon einige sehr
ausgezeichnete Pferde vorgefunden, obschon die wahr-
hafte arabische Ra^e heutigen Tags sehr selten ge-
worden, und deren Auffindung nur durch außerordent-
liche Mühe, Ausdauer und Geduld zu bewerkstelli-
gen ist.

— Vom k. k. Standgerichte des Oberneutraer
Comitates wurde dcr Szeniczer Insasse, Paul Micu-
lik, wegen Raubmordes zum Tode durch den Strang
verurtheilt, und dieses Urtheil am 6. Jul i vollzogen.

— Das k. k. Kriegsgericht am Hradschin hac
wegen Uebertretung der Ausnahmsgesetze 18 Indivi-
viduen zu verschiedenen Strafen verurthellt.

— Die günstigen Berichte über die Ernte dauern
fort, und sind nun auch aus den entfernteren Gegen-
den des Reiches eingetroffen. Sie sind Veranlassung
des Weicheus der Getreioepreise, das bereits auf den
meisten Märkten erfolgte. Das Brot wird hier seit
Kurzem größer ausgegeben, als es vor der Ernte der
Fall war. (Hoffentlich wohl auch bald iu Laibach?!)

— I n Z a n t e sind einige Personen wegen
Theilnahme an einer Falschmüuzergesellschaft gesang-
lich eingezogen worden.

— Die 1l. Abtheiluug des großen Cavallerie-
lagers bei Pesth wird auf die Dauer vom 28. August
bis 11. September bei Nagy-Körös uud Czegled
aufgestellt, und von folgenden Truppen bezogen wer-
den : Erzherzog Ferdinand Mar Uhlanen - Regiment
Nr. 8, Savoyen Dragoner Nr. -'l, Fiquelmont Dra-
goner Nr. tt, Großfürst Alexander Uhlanen Nr. !!,
Kaiser NicolauS Cürassiere Nr. 6, Hardegg Cürassiere
Nr. 7 und der Cavalleric-Batterien Nr. 29 und lt0.

— Zur Hintaiihaltung von Waldbränden, die
in diesem Jahre häufiger als sonst vorkommen, und
besonders bei der gegenwältig großen Hitze zu besor-
gen sind, sind die dicßfallö bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen den Gemeinden neuerlich in Erinne-
rung gebracht worden. Es wurde verordnet, daß alle
in den Wäldern beschäftigten Individuen anzuhalten
sind, daß sie in denselben kein Feuer anzünden, und
die größte Vorsicht beim Tabakraucheu anwenden.
Das Kohlen- und Kalkbrennen darf ohne forstämtliche
Erlaubniß nicht erfolgen. Die Johannes und Sonnen-
wendfener sind strengstens untersagt.

— Auf dem dießjährigen Congresse des öster-
reichisch-deutschen Postvereins, welcher im Monate
October in Berlin abgehalten wird, wird eine weitere
Ermäßigung des Briefporto's beantragt werden. Auch
kommt es in Betreff der Posteinigung mit Frankreich
uud Dänemark zu einer Beschlußfassung.

— Von Seite des k. k. Mil i tär- und Civil-
GouvernementS in H e r m a n n st adt wird mit dem
Vorbehalt, allfällige Aenderungen nachträglich bekannt
zu geben, die nachstehende Zeiteintheilung wahrend
der allerhöchsten Anwesenheit Sr. Majestät des Kai-
sers in Hermanustadt bekannt gemacht:

Am 23. Jul i Abends. Besuch des Theaters. —
Nach dem Theater Besichtigung der festlich illumiuir>
ten Stadt.

Am 24. Jul i Früh. Besichtigung und Ererci-
tium der iu und um Hermanustadt coucentrirten Trnp-
pen. — Sodann Besichtigung aller öffentlichen Aem-
ter und Anstalten, — später Ertheilung von Au-
dienzen — Diner. — Abends Besuch des Volksfe-
stes im Iungenwalde.

Rückfahrt über die festlich beleuchtete Promenade
und durch die Promenadgasse.

Am 26. Früh. Grundsteinlegung des neuen
Civilspitals, — hierauf wahrscheinlich große militä-
rische Kirchenparade, — gegen l 1 Uhr Ausflug nach
dem Rothenthurmpasse.

Nach der Rückkehr Diner, während welchem
! taglich eine Negimentscapelle spielen wird.

Am 26. Früh. Abreije nach Kronstadt.
— Der Ausschuß des Comite's für Errichtung

eines böhmischen Nationaltheaters ,n Prag hat ein«

Bekanntmachung veröffentlicht, in welcher er mehrsei-
tig verbreiteten Gerüchten über die Wirksamkeit uud
Thätigkeit des Comit«^ entgegentritt. Dasselbe sei
unausgesetzt bestrebt, innerhalb der ihm vorgezeichne-
ten Gränzen das Unternehmen zu fördern. Was die
zeitweilige nur scheinbare Einstellung der Sammlungen
betreffe, so müsse bemerkt werden, das; man es als
zweckmäßig erkannte, die eifrigere Fortsetznng dersel-
ben bis nach der definitiven Erwerbung des Baupla«
tzeS sür das künftige Theater, mit welcher der Aus-
schuß eben in mehrseitiger Beziehung vorzugsweise be-
schäftigt ist, ;u verschieben. I

— Neulich wurde in Heiliqenstadt ans dem Eiclis« »
felde eine Mutter mit dem Beile hingerichtet, die,
wie sie von Gewissensbissen gepeinigt, unmittelbar
nach der That selbst angab, ihre drei unehelichen Kin-
der von 8, 4 und ein halb Jahren aus dem Grunde
erdrosselt hatte, weil ihr ein junger Mensch die Ver-
sicheruug gegeben, daß er sie heirathen wolle, wenn
sie die Kinder nicht haben würde.

— Die Gemeinderathswahlen in Tnrin trafen
größtentheils Liberale.

— Ein piemontesischer und ein französischer I n -
genieur sind mit den Vorarbeiten für eine Eisenbahn
von Modena über Chamber») nach Genf beauftragt
worden.

— Vriefeii aus Lissabon zufolge liegt die Wit-
we Dom Pedro's gefährlich krank darnieder, und hat
die hl. Sacramente bereits erhalten. An ein Auf-
kommen wäre nicht zu denken.

— I n einer unlängst in London erschienene»,
neuen Geschichte der britischen Eroberungen in Indien
(ll,8!s)r>s <»l Un! !lriU«Il ^onljUt«^ in Ilulin. l!^ tl«>"
,-!«'<> 5. .!<»!»»." 2 V,)I«.) ist folgender Brief Napo-
leons ans Aeqypten an Tipu Sahib mitgetheilt, der
bestätigt, daß die französische Expedition nach Aegyl»
ten den Umsturz der britischen Macht in Indien z»
ihrem leyten Ziele hatte: „An Tippn Sahib. V0 '
naparte Mitglied des National-Instituts und Ober-
befehlshaber. Ih r habt bereits vernommen, daß ich
ail den Küsten des rothen Meeres angekommen bin,
an der Spitze eines zahllosen und unbesiegbaren Hee>
ves, und vou Begierde brennend, Ench von Englands
eisernem Joche zu befreien. Ich ergreife diese Gele-
genheit, den Wunsch anszusprcchen, das; Ihr mich, über
Muscat und Mokka, von Euerer politischen Lage in
Kenntniß setzen möget. Ich wünsche sogar, daß Ihr
einige Personen von hinreichender Fähigkeit und stark
genug in Euerem Vertrauen, nach Suez oder Kairo
entsenden möget, um mit mir zu unterhandeln. Möge
der Allmächtige Euch Ruhm verleihen und Eure Feinde
vernichten."

— Dreißig junge Männer in der HavalNiah
hatten sich verschworen, durch ein wohlausgerüstetts
Fahrzeug eine etwaige neue Invasion gegen Cuba
kräftigst zu unterstützen. Die Verschwörung wurde
entdeckt und acht der Verschworeneu hingerichtet.

Pesth , IN. Jul i . Dem hiesigen Armen-Kin--
derspitale wurde dieser Tage die Ehre zu Theil, von
Ihrer kais. Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzher-
zogin M a r i a D o r o t h e a eigenhändig gestrickte
120 Stück Kinderwäsche zum Geschenk zu erhalten,
und zwar: 36 Stück Kinderröckchen, A6 Stück Hau-
ben , 24 Paar Strümpfe uud 24 Paar Socken.

D e u t s c h l a n d .
V e r l i n , 19. Juli . Die Ferien der Zollvereins-

bevollmächtigten werden etwa drei Wochen währen.

Ministerpräsident v. Manteussel begibt sich mor-
gen auf einige Zeit auf seine Güter. Heute hat sich
der Herr Minister zur Verabschiedung nach Potsdam
begeben.

Auch der Vorstand der Centralstelle für Preß'
angelegenhciten, Dr. Quehl, hat gestern einen mehr-
wöchentlichen Urlaub angetreten, den er in einew
thüringischen Lande zubringen wird.

Der Minister des Innern wird auch in Kürze
seine Urlaubsreise antreten. Unterstaatssecretär vo"
Manteuffel ist wieder hier, und hat seine GeschO
übernommen.

Die Bremer Todtenbunds-Angelegeuheit hat, ""
^ schon erwähnt, die Aufmerksamkeit aller deutsche" ^
! lizeiverwaltungen in Anspruch genommen. Die b«sp
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stattgehabten Ermittlungen haben, dieß bestätigt sich,
allerdings anf gewisse nach Frankreich laufende Ver-
bindungen des Todtenbundes schließen lassen. Doch
scheint jener Bund, <o wird uns mitgetheilt, wenn
man seiner speciellen Thätigkeit näher tritt, von gerin-
gerer Gefährlichkeit gewesen zu sein, als es zunächst
den Anschein hatte. Herauszustellen scheint sich übri-
gens auch bei dieser Gelegenheit, daß selbst die fabel-
haftesten .evolutionären Unternehmungen noch immer
ihre Mitoerschwörer finden.— Ein Zusammenhang des
Todtenbundes mit dem democratischen Comit^ in Lon-
don soll sich nicht herausgestellt haben. (Wdr.)

B e r l i n , 20. Jul i . Nach so eben eingegauge.
„er Nachricht, sind Ihre Majestäten der Kaiser und,
die Kaiserin von Rußland am 17. d. Nachmittag
zwischen !l und 6 Uhr nach einer ruhigen und glück-
lichen Fahrt im. erwünschten Wohlsein in Pcterhcf
eingetroffen.

F rank fu r t , 16. Juli- Wie die „Carlsr. Ztg."
vernimmt, ist dem Senat eine „ernste Note" des Bundes-
tags wegen des am letzten Sonntage Statt gefundenen
democratischen Waldfestes zugegangen.

Eassel, 16. Jul i . Nach einem feierlichen, heute
Vormittag in der hiesigen Garnisonskirche abgehalte-
nen Gottesdienste, an welchem die Mitglieder der er-
sten, durch den hochw- Bischof von Fulda beschluß-
fähig gewordenen, nud der zweiten Kammer, so wie
die Vorstände und Referenten der Ministerien und
die sämmtlichen Mitglieder der Regiernng der Pro-
vinz Nicderhessen Theil nahmen, eröffnete heute Nach-
mittag 2 Uhr Se. k. Hoheit der Churfürst mit gro-
ßem Cortege im Throusaale des hiesigen zweiten Ne-
sidenzpalais die Stände.

— Aus K i s s i n g e n schreibt man, daß die
Minister Fürst Wittgenstein aus Nassau, Freiherr v.
Dalwigk aus Darmstadt, Staatsrath v. Neurath aus
Stuttgart den Badeort gleichzeitig mit Herrn Baron
von Meyendorff verlassen haben. Ob in der Zoll- und
Handelsfrage Beschlüsse gefaßt wurden, ist noch nicht
bekannt.

— Ans Hamburg wird berichtet: Ein öster-
reichischer Unterofficier vom Erzherzog Ludwig Regi-1
me»t, welcher letzter Zeit auf einem hiesigen Wach-
locale in Untersuchungshaft sich befand, hatte die
müßigen Stunden dazu benutzt, die Wände seines
Gefängnisses mit verschiedenen Malereien, Wappen,
Emblemen und Inschriften in böhmischer, ungarischer,
italienischer, romanischer und deutscher Sprache aus-
zuschmücken. Obgleich die dem Inquisiten zu Gebote
gestandeuen Mittel und Werkzeuge äußerst beschräukt
waren (wie es heißt, hat derselbe einen Pinsel aus
den eigenen Kopfhaaren improvisirt), erregte die tech-
nische Vollendung dieser Arbeiten dennoch die größte
Bewunderung vieler hundert Beschauer, welche nach
Abzug der k. f. Truppen sich nach jenem Locale
drängten; ja, die Theilnahme für jene Gefängnißstu-
dien ist so groß, daß bei der bevorstehenden Rcuovi-
rung jener Wache diese Wandzeichnungeu abgenom-
men und in einem lithographirten Album veröffent-
licht werden sollen.

V e l g i e n.
Brüssel, 19. Jul i . Ueber die Bildung des neuen

CabinetS verlautet noch nichts Gewisses. Der Minister
des königlichen Hauses, Herr v. Pradt, hatte Confe-
renzen mit dem König, welche angeblich die Bildung
des neuen Cabinets betrafen, ohne daß man etwas
Gew.sses über das Resultat wußte. Manche geben
sich der Erwartung hin. daß das bisherige liberale
Cab.net uur^he.lweise verändert werden würde, wäh-
rend das System im Ganzen dadurch uicht berührt
würde. Unter den Personen, die man nennt sind
Herr LiedtS, Graf ^'hon und Herr v. Brouckere. Die
Uuterhaudlungen betreffs des Handelsvertrages sind
vorläufig suspendirt. und es ist noch fraglich, ob der
" ' " 10. August ablaufende Vertrag anf kurze Zeit
prorogire wird oder uicht.

F r a n k r e i ch.
P a r i s , l « . Jul i . Gestern Abends halb 8 Uhr

«st der letzte Zug der zur Eröffnung dcr Straßburger
"W'bahn eingeladenen Personen von Paris abge-
g""gen. 1200 Personen fuhren mit demselben.

^ ' " Staatöminister Casablanca ist schon vor drei

Tagen nach Straßburg gereist, um die aus dem Ver-
mögen der Orleans zu bildende Anstalt für Witweu
und Waisen von Mil i tärs, die in dem Schlosse Sa-
verne errichtet werden soll, zu o>ganisiren.

, Eilf der zum Tode verurtheilten Insurgenten von
Bedarieur sollen nicht hingerichtet, sondern nach den
Marqniseninseln deponirt werden-

I m dem Sardepartement soll große Aufregung
herrschen. Die Journale von Toulon sprechen vou der
Reorganisation der geheimen Gesellschaften.

Der „Monueur" enthält hente eine Reche von
Ernennungen in der Ehrenlegion, Mil i tärs betreffend.

Die telegraphische Linie von Paris nach Straß-
' bürg ist seit dem 17. d. für das Publikum geöffnet

worden.

Man spricht von einer Modification der Gesetz'

gebnng über die geheimen Mittel.
P a r i s , 19. Jul i . Die heutigen Blätter ent-

halten fast nichts als Details über den Aufenthalt
des Präsidenten in Straßburg. Der „Mouitenr"

! veröffentlicht eine Menge von telegraphischen Depe-'
schen, von denen wir folgende hervorheben:

S t r a ß b ü r g , 18. Jul i . Der Prinz hielt
eben unter dem größten Zuruf, von Blumen über-
schüttet, einen triumphirendeu Einzug. Alle Häuser

i sind mit Wimpeln geschmückt, darauf Inschriften und
Devisen zu lesen sind. Dcr Enthusiasmus ist sehr
lebhaft, aufrichtig uud allgemein.

Die Einsegnung der Locomotive bot eiuen im-
posanten Anblick dar. Um 3 Uhr empfängt der Prä-
sident die Behörden. Seine Gesundheit ist nicht im

s Geringsten angegriffen.
. - 12 Uhr Mittags. Der Enthusiasmus steigt

fortwährend, die Witterung, welche gestern Abend
ungünstig war, hat sich ausgeheitert. Die Manöver
anf dem Rhein haben einen tiefen Eindruck auf die

l Menge hervorgebracht, die vou allen Seiten herbei-
eilte, um dem Schauspiel beizuwohnen. Als der
Prinz das badische Gebiet betrat, wurde er auf das
Herzlichste empfangen. Dieser Morgen war ein wahr-

> hafter Triumph.
S t r a ß b ü r g , 19. Ju l i . 7 Uhr Morgens.

Gestern nach dem Defile des elsassischen Zuges, den
120 Wagen mit costümirten Mädchen bildeten, be-
gleitet vou 1200 berittenen Bauern, lud der Prinz-
Präsident die Gesandten von Preußen, Baiern, Würt-
temberg, Hessen-Darmstadt, Baden, Schweiz, alle in
Strasibnrg anwesenden Generale uud hohen Beam-
ten zur Tafel. Nach der Tafel wurde auf der Bastei,
gegenüber der Präfectur, ein Feuerwerk abgebrannt.
So oft sich der Präsident mit seiner hohen Ver-
wandten, der Prinzessin Stephanie von Baden, anf
dem Balcon zeigte, wurde er von der Menge mit
Zuruf begrüßt.

11 Uhr 46 Minuten. Der Präsident sieht
anf der Brücke von Kehl dem Bau einer Schiff-
brücke über die ganze Breite des Rheins zu. Er ist
von den Gesandten von Baden, Württemberg, Hessen
und der Schweiz umgeben. Die Witterung ist sehr
schon. Dle Revue war glänzend, der Empfang be-
geisternd wie überall.

— 12 Uhr 30 Minuten. Der Prinz hat soeben
die Revue passirt, und den Brückenmanövers auf dem
Rhein beigewohnt. Als er die Präfectur verließ,
wurde er überall mit dem größten Beifall aufgenom-
men. Der Zurnf folgte ihm bis an die Noberts-Au
und au den Rhein. Am Ufer des Rhein war ein
elegantes Zelt aufgeschlagen uud der Prinz wohnte
dem wunderschonen Schauspiel eines Brückenbaues in
der Länge von 4;'! Metres über den Strom bei.
Hierauf begab sich der Prinz über die große Brücke
nach Kehl, uud ließ dort die badische Garnison die
Revue passiren, die unter den Waffen stand. Der
lebhafteste Zuruf begrüßte ihn auf dem badischen Ge-
biete, allein als er auf die frauz. Seite zurückkam,
war es nicht mehr Begeisterung. sondern Naserei.
Die Rufe: »Vivl> IVi«,.^. u», vivo I 'kmp^'ur'.« die
Blumen, alles bildete ein unbeschreibliches Ganze.
Um 12 Uhr l.'i Minuten war dcr Präsident von sei-
nem Generalstab begleitet und in Gesellschaft der
auswärtigen Gesandten nach der Präfectur zurück-
gekehrt.

Von preußischer Seite war nicht der Obecpräsi-
I dent von Kleist-Nepow, wie früher gemeldet ward,

sondern der Commandant des 8. AnneecorpS, Gene-
ral v. Hirschfeld und Oberst v. Noon, zur Begiüßung
des Präsidenten abgeordnet.

ES fällt auf, daß der Präsident bis jetzt noch
keine einzige Rede gehalten hat. trotz der zahlreichen
Anreden, die von verschiedenen Orten an ihn gerichtet
worden sind.

Vrc»ßllntamnrtt und Irland.
L o n d o n , 17. Jul i . Die Erkönigin Amalie von

Frankreich mit dem Herzoge vou NemonrS kamen
vorgestern Nacht in Plymouth an, um dem Herzog
und der Herzogin von Montpensier das Geleit an
Bord zu geben. I n diesen Tagen wurde die Reise-
route der Letzteren noch ein Ma l geändert; sie lautet
jetzt nach Vigo und Corunna und von da nach Lis-
sabon, wo Ihre königlichen Hoheiten einige Tage bei
Ihrer Majestät der Königin von Portugal zu Gaste
bleiben wollen. Von Lissabon geht dann die Reise nach
Cadir weiter.

Neues und Neuestes.
T e l e g r a p h i s c h e Depesche

vom k. k. Herrn Milttär- und Civil-Gouverneur F M L .
Grafen Coronini an Se. Erc. den Herrn Kriegsminister

Feldmarschall-Lieutenant Baron Csorich.
Karansebes, 19. Jul i . Se. k. k. apostolische

Majestät sind iu Begleitung Sr . kaiserl. Hoheit des
Herrn Erzherzogs Albrecht hente Morgens 6 Uhr ans
Orsova abgefahren, haben den Badeort Mehadia be-
sichtigt und sind Nachmittags 3 Uhr hier eingetroffen.
Freude und Jubel der Gränzbewohner über den Aller-
höchsten Besuch sind im hohen Grade ausgesprochen.
Um .'> Uhr Nachmittags hat hier ein Bataillon des
Romanen-Banater-Gränz-RegimentS vor Sr . M a j .
sich producirt uud die allerhöchste Zufriedenheit mit
besonderm Wohlgefallen gewonnen. - Ferner haben
AUerhöchstdieselbeu alle ärarischen Gebäude nnd Schu-
len besichtigt nnd gleichfalls lobende Anerkennung aus-
gesprochen. — Nach allen dem haben Ee. Majestät
die verschiedenen Corporationen allergnädigst empfan-
gen. Hente Abends Beleuchtung. Morgen zeitlich Früh
die Abreise ans dein Gränzlande nach Siebenbürgen.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche
Sr. Erc. des Herrn Mil i tär- und Civil^Gouverneurs
der serbischen Wojwodschaft und des Temeser Bauats
Fcldmarschall-Licutenant Grafen Coronini an Se. Erc.

den Herrn Minister des Innern.
Q r s o v a , 20. Jul i . Heute Früh um i: Uhr

haben Se. k. k. apostol. Majestät unser allergnädigster
Kaiser Karansebes verlassen. sind sodann in Luqos
Mit Acclamatiouen vom Volke begrüßt worden, haben
die Corporationen und den Adel empfangen, anch
einige Audienzen ertheilt und wurden durch den Groß-
wardeiner gricchisch-unirten Bischof Erdelly mit einer
lateinischen Rede am Eingänge der Kirche gehuldigt,
die AUerhdchstseiue Majestät in derselben Sprache zu
beantworten geruhten.

Auch haben Se. Majestät die anderen Kirchen
und die verschiedenen AmtSlocalitäten besucht und so-
nach die Reise weiter fortgesetzt. Um 1 Ubr Nach-
mittags an der Gränze Siebenbürgens im b.'st.'"
Wohlsein angelangt, wurden Allerhöchstdieselben dmch
den Mil i tär- und Civil-Gouvernenr. F M L . Fluss",
Schwarzenberg, daselbst ehrfurchtsvollst .wrangen.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— B e r l i n , 21. Jul i . I n der gestrigen Zoll.
conferenz wnrden die weiteren Verhandlungen bis 16.
August vertagt, uud zugleich eine Erklärung, sowohl
von Seite Preußens, als den Staaten der Darm-
städter Convention, abgegeben. Letztere ist von fünf
Regiernngen (Sachsen, Vaiern, den beiden Hessen
und Nassan) unterzeichnet. Württemberg und Baden
haben nicht mitgefertigt. Die preußische Erklärung
fordert auf, innerhalb der Vertagungsfrist ein? defi-
nitive Antwort abzugeben.

— L o n d o n , 19. Juli . Nach den bis jetzt
bekannt gewordenen Grafschaftswahlen ergibt sich
folgendes Resultat: 243 Ministerielle, 287 Oppv>
sitionelle.
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Miffionsbericht an das Ceutralco-
mit«5 des Marien-Vereines in Wien.

(Fortsetzung.)

W e g e n 3 Uhr Nachmittags gerieth wieder Alles
in Bewegung, das Gepäck wurde binnen einer Halden
Stunde aufgeladen, das Zelt zusammengepackt und
schnell eilte man wieder noch immer zwischen Gebirgen
immer tiefer in die Wüste hinein. Als sich die Sonne
dann gegen den Abend geneigt hatte, und der glatte,
mit einer feinen Schichte Sandes bedeckte Weg zum
Fußgehen sehr angenehm schien, stiegen wir von unsern
Kamehlen ab und marschirten eine bedeutende Strecke
zu Fuß. Das Gehen war nach dem Reiten eine Er-
holung, und nachdem wir uns satt gegangen waren,
bestiegen wir wieder die Kamehle, die sich unterdessen
ohne die Last auch erholt hatten. Als wir wieder
im Sat te l saßen, schien es uns , als ob wir den
ganzen Tag gerastet hät t rn , und ritten nun ohne
Ermüdung , im Chore singend, an der Spitze der
Karavane, der Richtung der südlichen Sterne, die
uns freundlich entgegen blickten, folgend, tief in die
Nacht hinein. Erst nach 10 Uhr wurde Ha l t gemacht,
unter dem schönen Himmel gelagert, in der M i t te r
nachtsstunde die Mahlzeit eingenommen und dann
wieder geruht.

I n dieser Ordnung ging unsere Reise durch die
Wüste Tag für Tag vorwärts. Der frühe Murgen,
der Vormi t tag , die späten Nachmittagsstunden, der
Abend und die erste Hälfte der Nacht wurden zum
Marsche verwendet, die heißen Mittagsstunden untcr
dem Zelte im Schatten zugebracht, und die zweite
Hälfte der Nacht unter dem heitern Himmel geruht.
Jeden Tag wurde gesungen, eine oder zwei Fuß-
parthien gemacht, und meine Gefährten ließen sich
weder durch di? Hitze der Sonne , noch durch das
ermüdende Reiten, noch durch irgend etwas anderes
im Muthe und in der Heiterkeit stören

Der Marsch über heißen S a n d , auf der mit
Gerippen bestreuten Earavanen-St raße, galt uns
als der R i t t zum Siegeskampfe, — Schnell uer-
gii'gen uns auf diese Art die Stunden des Marsches,
und jeder Tag brachte uns, nebst den Beschwerden
und der Ermüdung, auch Erholung und Rude.

Am dritten Tage gelangten wir aus dcr Gebirgs-
gegend in ci»r wnt,,' ^bene, a» deren südlichem Nande
die dunklen Vorsprünge d<s mittlern Geoirgsjoches der
nubischen Wüste aUmälig emportauchen.

Am 29. November begrüßten wir das südliche
Kreuz, das in schiefer Lage zum ersten Ma le ober
dem Horizonte erschien; lieblich blickten die vier glän-
zenden Sterne durch den Schleier der Morgenroth«
h»rüber, verschwanden ader dinch dcn Ausguß der
Strahlen d»r btieits aufgehenden Sonne nach wenige»
Augenblicken wi'der. — Des N.ichmiltags kamen wir
wi.der in eine Gebirgsgegend, ruhten in einem
M'lllische.-' 'Aimosenthal aus und r i t l .n des Abende.
durch o.,5 Pa lm. ruda l , d.,s sich das.tt'st btsindet.

Den 50. Nov . am erst.n Sonntage des Advents,
am funlle» T>'ge der Reise, kaimn wir zum B i r
M u r a d , wo sich U"sere durstiqen Kainehle aus vollen
Zügen mit dem geU'glüncn Wasser dn (öisterne labte».
An dusim und am folgenden Haqe war die ^itze,
da W i n d s t ^ herrschte, brennend und drückend. Der
feinc Hano schien am beißen Boden zu sieden ; gleich
«men, vom heftigen Sturme wellenförmig b>w,glen
Saatenfelde spielten tie Dünste an der Oberfläche
dc,- Ebene, und erschienen in weiter Ferne als eim
vollkommen glatte Wasserfläche, die bald dunkler, bald
heller in den Sounenstrahlel, erglänzte, und aus dcn
kle nen Steinen, die on den sanfte» Anhöhen aus
dcin Sande nur ein Paar Zoll emporragten, in sehr
großer Entfernung alle möglichen Formen von dunklen
Gebirgen, Städten. Schiffen. Rciteln u. rc,l. in colos-
s.,le» D>m<nsioncn in überraschender Achnlichkcit »ach-
adrnte. Wer diese Luftspiegelungen, von den Arabern
hier zu Land Bahar-el-Scheitan oder Bahar el-K<;deb
(das Meer der Täuschung) genannt, zum ersten Male
erblickt, muß sie, wenn sie vollkommen erscheinen,
als wirkliches Wasser ansehen, und unsere Araber er-
zählten uns manche traurige Geschichte, wo durch
diese Täuschung fchon manche Earavane irregeleitet,
jammerlich zu Grunde gegangen ist.

Am. l . December ritten wir bei hellem M o n d '
scheine zwischen den letzten Gebirgsgegenden der nu-
bischen Wüste, und schlugen, nachdem wir einen langen,
sehr ermüdenden Engpaß glücklich zurückgelegt hatten,
in einem tiefen Kesselthale erst um Mitternacht das
Lager auf. W i r ritten nocb zwei Tage durch eine
ungeheure Ebene, deren Horizont gleich dem Mcere
unbeqränzt wa r , und gelangten den Abend des 3.
Decembers, tief in der N^cht, in die Nähe des Nilcs,
aus dem wir uns frisches Wasser holen ließen, und
schütteten aus Freude die wenigen Tropfen, die sich
noch in unseren Schlauchen aus Korosko befanden,
am dürren Boden aus.

M i t dem Anbluche des 4. Decembers weckte uns
die Trompet« zum letzten Ma le in die Wüste. Das
ganze Lager war bald in Bewegung, und in Rang-
ordnung bewegte sich der lange Caravanenzug gtgen

die Gegend, wo reichliches Wasser f loß, schattige
Bäume und bebaute Fluren unö entgegen blickten.
Die armseligen i.'ehmhäuser von Abu Hameo kamen
zwischen den ästigen Dum- 'Palmen zum Vorschein,
und der blaue N i l schla'na/ltc sich vor unseren Blicken
durch die Ebcne hin. W i r stimmten in cinen Freuden-
gesang und lobten den Herrn , der uns unversehrt und
wohlerhalten durch die Wüste geleitet halte. Der
Häupt l ing der Ortschaft empfing uns sehr freundlich,
und wies uns eine schattige Wohnung im idyllischen
Geschmack, aus Wanden von Lehn». da6 Dach aus
Palmzweigen geflochten und von Baumltämmcn ge>
stützt, dicht am Ufer des N i l cs , an.

W i r rasteten den 1. und i . Deceml'cr in Abu^
Hamed, und setzten uns den <i, Nachmittag mit der
(Zarcwanc wieder auf den Marsch. Dcr Weg führte
uns jetzt immcr längs dem Ni le , theils durch Strecken,
die mit D u m P a l m c n oder Mimosen mehr oder weniger
dicht bedeckt waren, lneils ncbcn Ortschaften und be-
bauten Saatenfeldern, theils aber auch übcr Sand°
und Stcinfiächcn, die nur kümmerlich mit Gebüschen
und kleinen Bäumen bepflanzt waren Das Ni l tha l
hindurch wchetei, heftige Nordwinde, die Tage lang
ununterbrochen anhielten, die Atmosphäre mit dicdten
Sandnebeln erfül l ten, und uns smvohl durch das
Sausen als durch die gewaltigen Sandverwehungc»
an unsere nordischen Herbststürme und winterlichen
Schneegestöber erinnerten W i r hatten uns durch das
mildc ^ l ima Obcr-Aegyptcns u»d durch den heiter»
Himmel der Wüste, wo wir zuweilen in der Mi t tags-
zeit Sonne und M o n d zugleich am Firmamente bc
trachteten, und zur Zeit des Neumondes in dcn hbend?
stunden die ganze Mondscheibe mit einem glänzenden
Nandreife bewunderten, verwöhnt. Nun sahen wir
ader an gewissen Tagen kaum die Sonne düster durch
dcn Nebel scheinen, das Thermometer hielt sich zu-
weilen kaum 7" R. oder N u l l ; die Morgen- und
Abendstunden waren nicht mehr angenehm kühl, wie
in der Wüste, sondern sehr empfindlich kalt, so daß
wir uns am Marsche tief in unsere Mänte l hüllten
und unsere Earauanc mehr einem Transporte dlircd
die eisigen Felder S ib i r iens , als einer Expedition des
afrikanischen Tropenlandes glich. Be i der Nacht mach-
ten wir aus zusammen getragenem dürren Holze große
Nachtfeuer. setzten uns im K'eisc herum, wärmten
uns a>, den lodernden Flammen und erzählten uns
nordische Geschichten, oder sangen Lieder dabci. Wi r
vcrbarrikadirtcn unsere Ruhestätten mit Rcisefacke»
und Kisten, deckten uns mit Mänte ln und Deck<n
zu, und fanden uns beim Ciwachen ganz mit Sand
überschüttet. Noch viel mehr aber litten die arme,,
Kamehle mit ihren schweren Lasten, und unsere gar
sommerlich gekleideten Araber, tie vor der Kälte mit
Zähnen kl.ipperten und kaum nach Sonnenaufgang
zilM Aufbruche zu bewegen waren. Die Kamel)!»
sanken während des Marsches mit den Lasten auf
den Boden, und wir dankten Go t t , daß wir nich:
schon in der Wüste vo» Wüid und Kälte ü?erfall>»
worden ware». Die Arxber hätten viele ihrer Ka
mehle verloren, und wir haMn Kisten mit t .n am
Wege zuiückl^ss.n müssen, da wir daselbst wen,en
Mai,gel an W'sser dieR.ise nicht hatten verlängern
dürfen. Am N i l fürchteten wir uns abcr nicht vor
d<m Durste; wir hatt.» hiortichendc Provisionen an
sonstigen LeblüSlnitteln m i t , jaglen Gazellen und
wilde Gänse während des Marsches, und waren an
die Marschstunden nicht strenge gebunden. W i r zoqen
daher langsam vorwärts gegen Berber, wo der Mud i r ,
den Europäern wohlgewogene Al i Hassi l ' -Bey, ron
unserer baldigen Ankunft unterrichtet, um zwci Tag-
reisen weit u»s einen (Zmirier entgegengeschickt, um
uns in Sudan freundlich willkommen zu heißen.

Die Earavane war dcn l l . December .'ibends
bis in die Nähe von Berber f,erl,ickt, lagerte daselbst
die Nacht hindurch, und hielt am Morgen des !2 .
untcr Trompctenschall in Reihe und Glied den feier-
lichen Einzug in die S t a d t , wo uns der Gouverneur
freundlich empsinq, und uns sammt allem Gepäcke
in scine eigene Wohnung im Regierungsgcbäude gast
freundlich aufnahm.

S o war denn nnsere Wandernng zu Kamehle
glücklich beendet; der Herr hat uns AUe wohlerhalten
und unversehrt durch die Wüste geleitet; es ist uns
kein Kamehl zu Grunde a/gangen, kein Unfall ge-
schehen. W i r nahmen von unseren liebgewonnenen
Kamehlen und Arabern freundlichen Abschied, und
ruhten nun in einem gastfreundlichen Hanse, in einer
Reihe vun großen, salonähnlichen Gemächern, die mit
welchen Polstern reichlich versehen waren, von dcn
Beschwerden der überstandenen Reise aus.

Ali.Hassid Bey war geqen uns sehr zuuorkom-
inend, er schenkt? uns alle seine freien Stunden, er-
zählte von den Angelegenheiten Sudans , erwähnte
uns von der Aenderung des Betragens des Latif
Pascha gegen die Europäer und dg l . , zog uns an
stioen gastfreundlichen Tisch, ober kam zu dem unsri-
gen. Meine Gefährten wunderten sich nicht wenig
darüber, daß ein Türke chriülichen Missionären so
viel Aufmerksamkeit, ja so herzliche Zuneigung bezei.
gcn könne, ich aber kannte ihn schon von früher;
e> ist ein großer Bewunderer des europäischen Fort-

schrittes, er hatte, seitdem er in Sudan ist, noch mit
keinem Europäer Händel gehabt, und das erste Haus,
das er bei seiner ersten Ankunft im ^ahrc 18^9 in
Khartum besucht hatt?, war das Hal ls der Mission.
Für den gastfreundlichen Empfang, dcn er uns jetzt
zu Thei l werden ließ, wußte ich nicht, womit zu
vergelten. Bei Besichtigung verschiedener Gegenstände,
die wir bei der Hand hatten, gefiel ihm besonders
eine hirschlederne Bettdecke aus W i c n ; er lobte und
bewunderte sie, und ich bat ihn, solche als ein klei-
nes Frcnndschaftspfand anznnehmen, womit er innig
erfreut war und sie den folgenden Tag Jedermann,
der ihn besuchte, als ein unbezahlbares Geschenk
vorzeigte.

S o gut es uns in Berber ging, so dachten wir
doch schon den ersten Tag unserer Ankunft da.ran,
dic Reise so bald als möglich fortzusetzen, um we«
nigstens einige Tage vor dcm Weihnachtsfeste in
Ehartum cinzntrcffl'N; der Mud i r verschaffte uns mit
genauer Mühe zwei Schiffe, die groß genug waren,
um nnser Gepäcke und uns aufzunehmcn. D>i beide
Schiffe nur offenes Verdeck hatten, und der ganzt
untere und mittlere Raum mit Kisten u»d anderem
Ocpacke ganz voll gepfropft wa r , so machten wir
am Hintertheile des Sk i f fes ans zusammen gebun«
denen Palmzweiqen einen runden Dachstnhl. den wir
mit großen Strohmatten überzogen, um sowohl vor
den heißen Sonnenstrahlen bei Togc, als vor der
noch immcr in dcr N.'cht eintretenden Kälte geschützt
zu fein. Untcr diesem Dache hatten wir in dem einen
Schiffe Drc i , in dem andcr» Vier Platz genug, um
ihre Lagerstätten darinnen aulschlagen zu können,
und das Dach war hoch genug, um mit dem Rücken
an einen Reisesack gestützt, dcn Kopf so weit aufrcHt
zu halten, als man bedarf, um aus einem Buche
lesen zu können.

Den >5. December Montags Früh nahmen wir
von unserem Freunde, der selbst in Kürze nach Char^
tum zu kommen versprach, Abschied, und traten deN
nun letzte» Abschnitt unserer langen Wanderung a«.
iZin starrer Wind hatte sich seit dem frühen Mor-
gen gehodcn, die Segeltüchcr wurden abgerollt, und
linsere kurzen und breiten Schiffe, bis über das
Verdeck l'elaoe», wuldcn über die großen Wogen
in Sätzen vorwärts getrieben. Wi r hofften in höchstens
fünf Tage» Nlich Khartum zu gelangen, dock st'heN
wir bald, daß diese inländischen Schiffe bei st<U°
anhaltendem Winde nur kurze Strecken Wrqcs zurück-
legten, und nicht wie unsere IcichtjVgclndc ,>5l<M
muln l iun" im Hluge die bewegten Wogen durchschnit-
len; auch waren die müßigen Schiffslente, die sich
beim Drehen der Segelstangen oft nicht zu behelfen
wußte», in keinem F.'llc mit der disciplinirtcn unv
wohl cingeübte» Schiffsmannschaft unseres Schiffs
zn vergleichen; sie mauöocrirten auf höchst ungt^
schickte Weise, nnd wir wußten oft nicht, ob wir uns übel
ihr. Unbehllflichkeit ärgern oder lustig machen sollten. Hie
nahmen b.idl'6 mit stoischer Gleichgiltigkeit a n , bei
der Nacht get,auten sie sich nickt vorwärts zn fahre«,
we»n auch lei Tage wegen Mangel an W ind t "6
Schiff osl stnndexlang am Ufer gebunden dagestan-
den >vav. W i r erreichten nach fünf Tagen erst die
Etromschncll l», die sich zwischen Berber und (5l,ar-
t»m befinden, und vervranchten fünf andere Jage,
um die kurze Strecke deiselden zurückzulegen. ^ ^
wußten nicht, was wir bei dcr langwierigen FahN
beqinoen sollten, wir hatten mit krumm gebogenem
Nacken in unserer bei zwei Fuß hohen Kajüte schon
eine halbe Bibliothek Bücher gelesen, zerstreuten uns
mit dem Jagen der wiloen Gänse, mit dem Auf»
zeichnen der unzähligen Krokodlle, die an den slacken
Ufern und den niedrigen Sandbänken mitten «'"
:i.'il gleich hingeworfenen Baumstämmen an be,r,
Sonne lagen und bei unserem Herannahen zuweilen
pfeilschnell in den Strom^hineinrutschten, zuweilen es
aber kaum der Mühe werth hielten, ihre ellenlangen
Rüssel langsam vom Boden zu h'ben und uns eines
finstern Blickes nach der Seite zu würdigen.

(Schluß l>lqt.)

M i s c e l l e n
( N i n i v e h , B a b y l o n nnd London m G

einander verglichen.) Der Flächeninhalt B a d »
Ions betrug 45 Geviertmeilen, der von Niniveh ^ M
und der gegenwärtige von London beträgt nicht gaW
2.'! ( l16 englische Gevierlmeileu,) und doch zä'V«
London, obgleich fast nur halb so groß wie Ninivch'
beinahe vier Ma l so viel Einwohner, als diese S t a ^
die (damals „die Königin der Erde« genannt,) wah'
rend ihrer Blüthezeir nur s,00,000 zählte, wie d ' ^
Joseph B o n o m i in seinem eben erschienenen >,̂ *W
»ivell »»cl it» l'ill3«6t!," nachweiset. H

M
Verleger: I g n . v. Hleinmayr und Fedor Vamberg. Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. Kleinmayr.



Anlwnq zur ImöaHcvSeitunH
Tele^rnvhischer E u u r s «Bericht

dcr Staalspapicre »om 23. Jul i !852
Stciat«schu<dversch,cil'ungf„ zu 5 pCt. <l>l GM.) !>?

dello „ ^ l/2 ,. «7 </2
dtttu „ ^ ". „ ^« ' ^

Darlehen mit Ücrk'smig v.J. l8:l^fi,r50N il. 22^ </2für <<" ft-
D.delto dctto l 839 , „ 250 „ 13 l 7/8 f«r Uw ss.
Neues Anlehni I.i!le..'. ä " 7 . ^ ^

Lombard. Anlehcu .. «« ' ' ^
Äa„f->.'lttifn. l " . Stück ,360 fi. <» «. M.

ttttitl, der Kaiser Ferdinands-Norddahu « . . . , < ,«. «„
,u U)NN ss. G. M 22«2l/Ä!!.!"(5. M.

«cticn der Oed.'iibilrss-Wr.-Neustädter
Eisenbahn zn 200 ft. C. M . . . . ^2« fi. m ( 5 . M .

Aclieü des österr. Lloyd in Trieft
zu 500 st. C. M . 6«6 1/l st. in C. M .

W e i s e l - (^ours v o m 2 3 . J u l i l 8 5 2 .
Augsburg, ssir l00 Gulden Cur., Guld. i 19 5/8 Ufo
Frausfnrt a . M . , ( f i ' r ,20 fl. südd. Ver-

elüs-Wühr. l>»2^ 1/2 f!. Fnst, Gnld,) < 18 1/2 » Monat,
Genua, für 300 neue Piemunt, Lire, Gn!d. l N G. 2 Monat.
Hamburg, s>» 100 Thaler Banw, Nthl. l?7 ^ 'i Ml'i,a>.
klvorno, f i l l 300 Toscanische kire. Guld. 1 l? l /2 i M,'»at.

London, fnr < Pfund Sterl in, Gulden ^ ^ knrze^Sicht.

Mailand, für 300 Oeslerr. ich. i'ire, Gul» l ! 9 1/2 2 M r n t.
Marseille, für 300 Franse», . Guld, l'^1 1/it 2 Monat.
Variä. für 3<»0 Frcmlen . . G,»^. «5l 1/2 2 M . ' » u .
K. ,ss, M,,»z'Dllcate» . . . . 25 3/'^ pr. Cent.?lgio.

G o l d - und S i l b e n t t o u r s e v o», 22. J u l i 1852.
Vrief. G.ld.

Kais. Mimz-Ducaten Agio . . . . — 253/1
detto Rand- dto „ . . . . - - 251/4
ttnlcl «l ' "«roo — 241/4
Napolecnad'or's . . . . . . — 0.3 l
Souuerainsd'ur's „ . . . . - ^ lt>.38
Nuß. Inwer i«! . . . . . . — 9.50
ssriedrlchsd'or'6 „ . . . . — l).5ft
Gngl. Soveraiuqs „ . . . . — 1l.58
Silbcragio . . . . . . . — 1 9 1 / ^

Der Unte,zeichnete beehrt sich, dem hochverehs'
ten Pllblir'mn üaibach's und deren Umgebung e,gl-
benst anzuzeigen, daß S o n n t a n . den 25. Jul i ,
das letzte P r c i s - und Kunst Wet t rennen mit
mel)re>en Abwcch^lunqen (an welchem n>ehlele hie.
sige Herren Tr,eil nehmen werden) Slatt finden
wird. Bei diesem Ncnncn werden die Damen dcr
Gesellschaft seldst mit den römischen Wagen fahren.
Dcr Schauplatz ist hinter dem Coliseum, der Anfang um
tt Uhr. Zu diesem großen Sprcldkel erlaube ich mir,
zu einem recht zahlreiche!' Zuspruch meine ergeben-
ste Einladung zu machen.

Dcro Ergebenster
G'nanucl Beranek

Vcr;eichnisi der hicr Vcrstardenen.
Den 1 l>. I u l >' 1852.

Üucas Thoüiz, gewesener Schmid, alt 92 I^>hie,
>>, der St. Peters.Vorstadt 9lr. l47, an ?llterö!chwach?.

Den l7 . Dein 'Michael Vcllaverh, Zlickerfa-
briksarbeiter, seii, Ki"d Fla'.iz, alt 6 Monate, in der
Pola»a«Vorstadt Nr. 49, ain Zchifieber.

Den 20, Frau Anna Cehovn,. Getreidhändl^s-
,vit»ve, alt 65 Jahre, in der Gradischa ^ Vorstadt
^ r . 3t), am Neroeofieber.

Den 2 l . Martin Schuschina, , KaischlerSsobn, alt
32 Jahre, im Civil-Spiral Nr. l , am Zehrfieber.

Den 22. Dem Johann Schunter, Taglöhner,
sein Kind Iosepha, alt 3 Jahre und 4 Monate, in
der St . Pneiö - Voistadt Nr. 20, an der Auözeh-
rulig. — Anton CoScial, Tastschre,be>-, alt 49 Jahre,
im Civil-Spital Nr. 1 , an der Wassersucht.

Z. ,000.

A n z e i g e .
Der Gefertigte empfiehlt sick mit

Wägen und Modeln, sowohl zur neuen
Anfertigung als zur Reparatur. Auch
sind verschiedene Gegenstände fertlg.

Vincenz Filibrun,
Sattler und Tap»zirer.

Gradischa »Gasse, im l),-. Zwayer'schen Hause.

?. 999. (!)
I n dem Hause Nr. 8 t , am Con-

qreßplatze ln Laibach, wird für dls
VNchaellzeit l. I . em 16 Klafter lan-
ger und 4 Klafter breiter, gewölbter
Keller vcrmiethet.

Der Hauscigenthümer gibt dar-
über nähere Auskunft.

3. 909. (2)

Die von H r . k. k. «post. Majestn« nllcrqnädigst bewillisste große Geld-Lotterie zur Gr i indnna
einetz

Militär-Hospitals zu Carlsbad
bietet den Tbeilnchmern

>" 44,364 Tressern 4 Gewinn-Dotationen in Conv. Münze von
Guide« ,GHO«, 3«3H«, «R^IH«, 8344« .«.t «««.

Hm.ptgewiuusuu.me pr. Guldeu I A O ^ O O O in Conventions - Münze dar.

Y3 ̂ 7 V R V M ^ ^ st. . « ^ w (5 Minze,
"33 " H ' - R ' " M ' " Ä " : " ' Gold H«<tz« detto
«33 " E- R" !^f« 3«"/ " ,',' 4««« t»ctto

^ 3 « e a M e . ^ ^ ^l)sm gewährt s sichere Gewinne.
wird ge,v.ß Ied^m^nn a.s Ä ? ' n : ^ ^ d ^ l " 3 ! X ^ Ve..>e7"'° '" l " Sp.e.p.ane erstcht.ich, und

^ « , . D. Zinner H' Gomp.
^ ZN Lalbach sind Lose zu haben, bei Heeger sl Gr iU, „zum Ghinesen."



718
Z. 945. ( l ) Nr. 324I . ,

E d i c t . !
Vom k. k. Bezirksgerichte Neifni'z wird bekannt

gemacht: Es sei mit Bescheide vom 2. Jul i l«52,
E. Nr. 3241 , in die executive Feildietimg der, dem
Anton Starz gehörigen, im uormals Herrschaft
Reisnizer Grundbuche »ul» Urd. Fol. l63 erscheinen?
den Realilät in Krobazh 6. Nr. l i , wegen dem
Georg Ionkc, nun dessen (Zcssionar Franz Pust von
Krobazl) schuldigen l? fl, l?kr. c. «. « , gewilliget
und zur Vornahme die 1. Tagfahrt auf den 2.
August, die l l . auf den 4. September und d ie I I I .
auf den 4. October »852, jedesmal um die lNte
Frül)st>l»de mit dem Beisätze angeordnet, daß die
Realität erst bci der 3ten Tassfahrt auch unter dem
Schatzungswerthe pr. l8!l0 f l . wird hintangegeben
werden.

Der Grundbuchsertract, das Schatzungöproto-
coll und die Bedingnisse können hiergerichts einge^
sehen werden.

Rcifniz, am 2. Jul i l852.

Z. 947. ( 2 ^ Nr. 550
E d i c t .

Von dem k. k. Bezi.ksgerichtc üandsiraß wird
hitmil bekannt gemacht.

Es sey über Ansuchcn des Verwaltungs^mtes
der k. k. Religionsfondsdomane ilandstraß, wider
Marti» Banitfch von Drama, wegen aus dem w.
a. Vergleiche <l«lo. 3 l . December 18H9 schuldige»
P.>cht!chiUingstfstls pr. i3 fi. 35 kr. sammt 5"/«
Znteiessen ^. ». c , die erecutwe Feilbielung der,
dem Ketzern gehöigen. im vormaligen Grundbuche
dls Gutcs Weinhof 8n!> Urb. Nr. 3 vorkommenden,
gerichilick aus 365 st. dewertheten Ganzhube gewilli-
gel, ui.d zu denn VoiNlhme die Tagsatzungen aus
den 5. August, 6. Etpiember und 6- October l. I . ,
jedesmal Vormittags 9 Uhr in loco der Recital zu
Drama mit dem Beisätze angeordnet worden, daß
die Realuat bci den 2 ersten Tagsitzungen nur um
oder über den Schatzuugswerlb, bei der drltlen aber
auch unter demselben hintangegeben wird.

Das Scbä'tzungsprotocoll, der Grundbuchser'
llv.ct und die Vicitationsledingnisse tonnen hiergerichls
siiigesehln werden.

K. k. Bezi'ksqenchl Landsnaß am 28. Juni »852.

^. 95 l . (2^ Nr. 3708.
(3 o i c t

zu, <Zinb < l u s u n g d , r V erlc» sse n sch a f ts -
G l a u b i g e r.

Vor dem t. k. Bezirksgerichte Lack haben
alle Oiljenigen, welche an die Verlaffenschast des,
den 2". Juni t'. I vesstorbenen Michael Hostnig,
Driltcl^üblers und Maurers von Hosta, Hs. Nr. 2,
als Glauber eine FoidclUng zu stellen haben, zur
Anmeldung und Darlhuung derselben den 25. August
I, I , un lO Uhr zu erscheinen, oder bis dahin iyl
Anmeldungsgtsuch schrif'lich zu überreichen, widrigenö
dielen Glaudigern »in die Verlasscuschift, wenn
sie durch die Bezahlung der angenntdeien Forderun
gcn erschöpft winde, keil» weilerer Anspruch zustande,
als insofern ihnen ein P'andrecht gebührl.

Lack am 6. Juli »852.

Der k. k. Bezirksrichter:

L ev i l schn ig .

Z. ,270. ( l l ) Nr. 3 0 l l .
E d i c t .

Von dcm k. k. BczilkscoUegialgelichte^Wlvpach
»i'i d ^ekü,!U gemach'' Es hade Franz kivitz von
M^iunik mit don G«sl,che <l« pra«». »8. Juni d. I . ,
Z. 30»!, um tie Löschung der aus seinen Nealitä'ten,
nämlich: Acker »» lu,n 6<iuKun oder U r ^ l a nad Ki^o
oder /,» v.i«jo, Ackcr Kol0U2 u Doliuki oder i»g konei
wn» <ll)„2i,»l, nun Wiese, dem G.nlcn beim Hausc
sammt Wicse l iuruu», und endlich anf tem H.uir
»ul, Consc. Nr. !» in Manöc smnnt Wnthlchafts
gedauden, sännntUck im Grundbuche des gutes Schi-
uitzhofen . - " l , G undb. ^iol. l ) , Post 3lr. 35, llrb.
Nr. » l , Ncclf. Z. 7 volkommeliv, hütende!, Satz-
posten, als:
;,) jener auS teul Schuldscheine vom »2. Descmbei

179» zu Gunsten des Ioi'alin Iaüti!«'', Ulldcküin-
lcn Aufcnlhalleö, scil I I , . Iännc» »792 lnlabulil!
mil 803 fi. »0 kr.,

b) jeinr oub dmi Vesgleiche vom 2', Mai »798,
zu Gllnsten des Johain ?anr/,<:, unbekannten Auf-
ll,lhal:c5, intabulirc s«it 4 ^an. l?99ln i i950 fl..

und u,n die Odlctal > Vorladung diescs ^yuulyek.n-
Gläubigers gebeten. ^

Dem zu Folge wird I Harm ^anl/, <-. und dls.
sin unbekannte Rechtsnachfolger au gefoldert, binoen
6»nlm Jahre, li Wochen und tiei Tagen seine all-
säM^cn'ilnsprüche auf obige Tabula,poskn bei die-
stm'Nezilkvgerichle so gew'ß gellend zu michen, w i .
dli.ens nach sluch'.los verst'icb^ener Edictal-^list über
weiieres Ansuchen des Franz Kivlö die Amortisalion
der gedachlm Hahposten vcrodnet weidln winde.

K. k. Aezirkscollegialgelicht W'Ppach am 22.
S«p!ember l85».

3><r k f. LandesA«richtslalh:
Vr. Tomschitz.

K. k. Privilegium < H O ^ ^ mtf das neu erfundene

AnathermW
von I . G. P o p p ,

ZahnarN und Priv. - Inhaber inWien, Stadt, Voldschmidtgasse Nr. <>tt̂ .
Dicses Mundwassc^ ist sowohl uon dcr u.edicinischen Facultät geprüft, als durch eigene

langjährige Erfahrung erprobt. Es bewährt sich vorzüglich gc>^n dcn üblen G.ruch aus dem
Munde bei vernachlässigter Reinigung sowohl künstlicher a!S hohles Zähne und Wurzeln und
gegen den Tabakgeruch; kein Mittel bewittt so schm'U und sicher die Vert'lgung dcs übl̂ 'n Geru«
cheö wie dieses Mundwasser; eS besitzt aber nebstbei einc vorzügliche Heilkraft gegen wie immer
geartetes krank.s Zahnfleisch, bei Scorbut, bei rheumatischen oder gichtlschsn Zahnlcideu, bei
ZchlNinden des Zahnfleische« und dadurch Lock.rwerden dcr Zähne, indem es das Zahnfleisch
stälkt, a,eg<n die Zahusteiubilduug, wodurch ebenfalls das Zahnfleisch krank und die Zähne vom
Zahnfleisch mchr entblößt u«d länger werden, und in der Folge ganz gesund herausfallen. Die-
ses Mundwasser besteht aus lauter MundkräuMn und Harzen, welche den Tonus im Zahnfleisch
mehr hebeu, und dadurch vermehrte Contraction in demselben hervordringen ls enthält weder
Säuren, noch Salze, noch sonst für die Zäync schädliche Stoff,'.

Oben bemerkte Eigenjchc.ften kann ich durch viele eingesendete Zeignijse als erprobt bezeuaen

Gebrauchs Anweisung.
Man nehme eine brllcb'ge Menge zu gleichen Theilen Mundwasser, mit gewöhnlichem Was«

ser gemengt, spühle damit in dem Munde mehrere Minut.n herum und spucke es dann weg,
und man wird dann durch mehrmaligen Gebrauch die wohlthatige Wirkung erzielen.

Ein F l a c o n sammt Gebrauchs-Anweisung kostet st. 1. 2tt kr. C. M .
Die Niederlage hirvon ist in Laidach bcl Herrn A l o i s K a i s e l l , „zum Fcldmarschall

Grafen Radetzky.«
I n K l a g e n f u r t bei Herrn A n t o n M o r r e .

Z. 127». ( l 2 ) Nr. 3535.
E d i c t ,

Von dem k. k. Bezirko.-CoUegial.-Oerichte Wiv
pach wird bekannt gemach!'.

EZ habe Franz Kiv>5, von Mnöiunilv, »nil dcm
Gesuche «l<: l " " ' ^ ' " - Jul i »65», Z 3535, um
dic l!i> chung der, aus seine» , in dem Oruiidbllche det>
.ewesenen Gnlcs Schivitzhofcn 8»l) Ol'. Fol. »N
Post N l . 35, Urb. Hr. l l , Rccif. Z. 7 , vortommendni
Realilalen, als: Acker u l«m llou^im oder Urnsll«
nüti ll!,^li oder /,» vu«j0, Acker Kninnl» » Dniilliii
oder N9 ^onci l«m llnuxiin, nun Wiese, dem kar-
ten beim Hause sammt Wiese Km'on«, und endlicd
auf dem Hause 8llli Consc H.r. l l in IVInnö«, sammi
Wirthschastsgtdäuden, — haftenden Sal,pc,sten, als:
n) jenes aus dem Veig'eiche vom ^. Aplil »79^

zu Gunsten des Stephan Furlan, unbekannten
Ausenchaltes, seit 8. März »796 mladulitt mit
429 fi. »5 kr. C M . , oter ä(15 fi. i'. W . ;

l)) jener aus dem Vergleiche rom » l . März »796
zu Gunsten des näuilichcn Stephan Furlan, un-
bckannlen Aufenthaltes, seit l0 Homung 1797
mtabulirt mit >U3 f.. l'/5 kr. (5M. , oder ^»5 si
»8 k>. ^. W. , —

und um die Odictal-'Volladung dieses Hypothekar-
Gläubigers gebeten.

Dem zu M g e wild Stephan Futlan und dessen
unbekannte Rechlönach'olger aufgcfo,dert, binnen <̂ i
nem ^al)lt, ftchs Wochen u>,d drei Tagen seine all-
fälligen Ansplüche auf obige Tabularposten bei die-
sem Oezirksgerichie <o gewiß geltend zu machen,
widrigens nach fruchtlos verstrichener Et".ct^l?z>ist
über weiterrs Ansuchen des F»anz ^ivi«'- die ilmor-
^isalion der gedachlen Satzp '̂sten verordnet werden
würde.

K. k. Bezirkö'Collegial-Gerickl Wippach am 22,
Lcpiember »85l.

Der r. k. Laüdes^'tichZralh:

l)r. Thomschitz.

Z. 959. (3)

Handlungs-Verpachtung.
I n einer klelncn Stadt in Krain

ist elne Spezerei- und Schnittwaren:
Handlung samnN Wohnung und den
dazu gehörigen Kellern und Magazin
auf mehrere Jahre zu verpachten.
Dleselde lst vollkommen eingerichtet
und befindet sich auf dem frequen-
testcn 'plal?e der S tad t , der Klr-
che gegenüber, wodurch eln lebhaf-
ter Geschäftsverkehr sickergestellt lst
Nähere Auskunft ertheilt auf fran-
kltte Anfragen das Zeitungs-Conn
ptoir.

3. 740. (4)
Das unterfertigte Großhandlungshaus empfiehlt

sich mtt dem Ein- und Verkauf aller Arten von
Staalspapierkn, mit sämmtlichen, in der österreichi.
schen Nconarchie erlaubten deutschen Staats-Anlehens,
^ottsllelosen zum Tagcs-lZurs, Besorgung von 3«.
cnsso in allen Haupt- und Nebenplatzen, in Deutsch-
land, Frankreich und England, sowie i>, alien in das
Bank - und Speditionsfach einschlag.nden Geschäften.

Vcrloslmgspläne vcrsrnden wir gratis und ertheil
len ?Iusfunft über den Erfolg von Nummern sammt,
Il'chcr deutschen Staats- und Geldverlosungen.

Mor iz Stiebcl Söhne, Banquiers
in Frcnikfilvt am Main.

^ «R «R «V «« V S .
Das Haus-Nr. 7U zu Adelciberg, in der

Mitte des Ortes, nächst der Eisenbahnlinie ge«
lcgcn und zu jedem Betriebe geeignet, ist aus <
freier Hand zu verkaufen.

Das Nähere hierüber ertheilt die Eigenthü«
merin desselben in Laibach, deutsche Gasse, Haus«
Nr. 1W, im 2. Stock, gegen frankirte Briefe
unter der Chiffer R I . I » . !

Nicht zn übersehen. W
Eine nahe an Üaibach und an der ersten E » ^

senbahnstation liegende öandrcalität, bestehend auS
»0 Joch Aeckcrn und 3 ' ^ Joch Wiesen, in wel-
cher das beliebteste Wirthshaus betrieben wird,
ist auf mehrere Jahre zu verpachten oder aus
freier Hand zu verkaufen. Auch werden da 5 St»
Hornvieh, 2 Pferdc, aller Art Vlehfutter nebst
Getreide und Wirthschaftswägcn verkauft.

Naples hierüber ertheilt I . V a b n i g g '«
der Thcatcrgassc Nr. »8. ^ ^ ^

Z. 985, (2)

Cine Witthschafterin,.
welche schreidenskundig sein soll, wirdstl
das Gut W ö r d l aufgenommen

Dleßfällige Anrräqe sino an die fte^
herrlich von B er g'sche GilterverwaltlM
in blaffen fuß zu stellen. ^
Z l)63. (2' ,

I I I dem neu gebauten Hause
in der (^radischa-Vorstadt M
2̂ » sind mehrere Wohnungen ^
v.'rmiethen u^d zu Michaeli l- ^' ^
zu bcpehen.

Auskunft wird in der M "
discha-Vorstadt Nr.Werthes


